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«Inklusion betrifft alle Lebensbereiche»
Die Oltner Stiftung Arkadis wird 50 Jahre alt – ein Besuch vor Ort

Von Lars Meier

In diesem Jahr kann die Oltner
Stiftung Arkadis ihr 50-jähriges
Bestehen feiern. Hildegard Rap-
prich, Bereichsleiterin Therapie
und Beratung sowie Mitglied
der Geschäftsleitung, stellt das
Dienstleistungs- und Kompe-
tenzzentrum vor.

Olten 1972 entstanden aus der 1963
gegründetenVereinigungzurFörde-
rung geistig Invalider und Cerebral-
gelähmter zwei Organisationen:
Einerseits die Elternvereinigung zur
Förderung geistig Behinderter und
Cerebralgelähmter – heute bekannt
unter dem Namen insieme –, ande-
rerseits die Stiftung zugunsten geis-
tig Behinderter und Cerebralge-
lähmter. «1997 wechselte der Name
in ‹StiftungArkadis›,waseinenwich-
tigen Meilenstein in der Geschichte
der Stiftung darstellt», merkt Hilde-
gard Rapprich an. Der Name, wel-
cher auf das lateinische Wort «ar-
cus» für Bogen zurückgeht, verbild-
licht, was die Stiftung ausmacht: Sie
spannt einen Bogen zwischen ver-
schiedenen Disziplinen, welche in
den ebenso diversen Unterstüt-
zungsangeboten zum Tragen kom-
men.Logopädie imFrühbereichund
heilpädagogische Früherziehung
sind dabei ebenso vertreten wie bei-
spielsweise Psychomotorik-, Phy-
sio- und Ergotherapie. Des Weite-
ren bietet die Stiftung Arkadis, wel-
che nebst Olten übrigens noch eine
Zweigstelle in Breitenbach betreibt,
rund 100 Wohnplätze an: Während
in der Schärenmatte erwachsene
Menschen mit schwerer kognitiver
oder mehrfacher Beeinträchtigung
untergebracht werden, sind die
Wohngruppen im Bereich Sonnen-
blick auf Menschenmit einer kogni-

tiven oder psychischen Beeinträch-
tigung ausgerichtet. Mit dem Arcafé
betreibt die Stiftung überdies ein
Werkstattangebot mit sechs Plät-
zen, in welchem Menschen mit und
ohne Behinderungen gemeinsam
ein Lokal führen, wo Hand in Hand
alle betrieblichen Aufgaben erfüllt
werden. Die nahezu 1700 Klientin-
nen und Klienten, welche von der
Stiftung Arkadis jährlich von den
rund 270 Mitarbeitenden begleitet,
betreut und gefördert werden, de-
cken dabei verschiedene Altersklas-
sen ab. «Von jung bis betagt ist prak-
tisch alles vertreten», so Hildegard
Rapprich.

Das Individuum im Zentrum
Ob jung oder betagt, obmit oder oh-
ne Behinderung – rasch wird im Ge-
spräch mit Hildegard Rapprich klar:
In jedem einzelnen Fall steht das In-
dividuum im Zentrum. «Wir orien-
tieren uns an den Bedürfnissen der
Klientel, wobei uns auch der Fokus
auf die Interdisziplinarität zugute-
kommt.» Was braucht dieses Kind?
Wie kann ihm am besten geholfen
werden? Inwiefern könnte es bei-
spielsweisesinnvoll sein,Physio-mit
Ergotherapie zu kombinieren? Die-
sen und ähnlichen Fragen geht das
TeamvonHildegard Rapprich in der
Praxis nach. «Die jeweils optimale

Förderung liegt uns am Herzen und
spricht für unsere professionelle in-
dividualisierte Zusammenarbeit»,
bringt es die Bereichsleiterin Thera-
pie und Beratung auf den Punkt. Die
regionale Verankerung und die Ver-
netzung mit verschiedenen Institu-
tionen seien weitere Punkte, wel-
che die Stiftung Arkadis ausma-
chen, sagt Hildegard Rapprich: «Wir
stehen mit unterschiedlichen Fach-
verbändenebenso imAustauschwie
mit der Stadt Olten, namentlich der
Fachstelle Integration.»

«Die jeweils optimale Förderung liegt uns am Herzen»: Hildegard Rapprich (2.v.r.) mit Mitarbeitenden des Arcafés. Lars Meier
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Inklusion fängt bei der
Haltung an
2014 hat die Schweiz die UNO-Be-
hindertenrechtskonvention unter-
zeichnet. Die Vertragsstaaten ver-
pflichten sich somit zu einer inklu-
siven Gesellschaft. «Dieser Schritt
prägt unsere Arbeit bis heute mass-
geblich», erklärt Hildegard Rap-
prich. Es sei ein Anker damit ge-
setzt worden und es gelte nun, die-
sen gesellschaftlichen Auftrag wahr-
zunehmen. Damit Inklusion – also
der Zustand, in demVielfalt dieNor-
malität darstellt und beispielsweise
nicht mehr zwischen Behinderten
und Nichtbehinderten unterschie-
den wird – möglich ist, brauche es
laut Hildegard Rapprich bestimmte
Voraussetzungen: Esmüsse eine Of-

fenheit herrschen, des Weiteren
müssen die geforderten Ressourcen
vorhanden sein. «Inklusion betrifft
alle Lebensbereiche – und sie fängt
bei jedem Einzelnen an», so Hilde-
gard Rapprich, die weiterhin dafür
plädiert, dass Inklusion erlebbar ge-
macht werden müsse. Es gebe noch
Luft nach oben, doch man befände
sichaufeinemgutenWeg,wiedieEx-
pertin festhält: «MancheDingebrau-
chen eben Zeit, und Inklusion ge-
hört definitiv dazu. Doch wenn wir
alle eine offene Haltung an den Tag
legen, ist dies bereits ein grosser
Schritt in die entsprechende Rich-
tung.»

Weiterführende Informationen:
arkadis.ch

3. Arkadis-Sommerfest
Am Samstag, 25. Juni, findet an
der Oltner Hardfeldstrasse 37 von
11.00 bis 18.00 Uhr das dritte Ar-
kadis-Sommerfest statt. Die Besu-
chenden erwartet Büchsenwerfen,
Kinderschminken und noch vieles
mehr. Das Arkadis-Team freut
sich auf eine rege Teilnahme.Impression eines Therapieraums. lm

Fortsetzung von Seite 1 | «Inklusion betrifft alle Lebensbereiche» BLICKWINKEL
Mythos Biogas

Wir alle in Olten sind Besitzer:in-
nen eines stattlichen Gasnetzes,
welches stattliche Gewinne ab-
wirft: Im letzten Jahr waren es
über zwei Millionen Franken.
Dieser Gewinn fliesst dann zum
Teil indieKassederStadt.Wirver-
dienen also Geld mit dem Ver-
kauf von (russischem) Erdgas.
Nicht erst seit dem Krieg in der
Ukraine setzt sich inderGasbran-
che die Erkenntnis durch, dass
das Geschäft mit Erdgas zu Ende
geht.Wir erinnern uns: Die natio-
nale Energiestrategie fordert Net-
to-Null bis spätestens 2050. Für
Gasnetzbetreiber stellt sich also
die strategische Frage: Wie kön-
nen wir das Gasgeschäft in eine
klimaneutrale Zukunft retten?
Da kommen Biogas und Wasser-
stoffwie gerufen.Wir ersetzendas
böse Erdgas einfach mit dem lie-
ben Biogas und erneuerbarem
Wasserstoff. Das klingt gut in den
Werbebroschüren der Gas-Lob-
by.Aberdas ist eine Illusion,denn
es gibt diese Mengen an erneu-
erbarem Gas schlicht nicht.
Die Schweiz verfügt über ein ma-
ximales Produktionspotenzial an
erneuerbarem Gas von rund 12%
des heutigen Gasverbrauchs, wie
eine Studie im Auftrag der Kon-
ferenz Kantonaler Energiefach-
stellen aus dem Jahr 2018 belegt.
Gasabsatz und damit die Gewin-
ne ausGaswerden sich also in ab-
sehbarer Zukunft deutlich verrin-
gern, dieGaspreise hingegen stei-
gen, wie es auch der aktuelle Ge-
schäftsbericht der sbo aufzeigt.
Olten verliert damit im doppel-
ten Sinn: Weniger Geld in der
Stadtkasse und höhere Gasprei-
se.
UnddochmöchtederStadtratvon
Oltenundmit ihmdie sbo amGas
festhalten. Dabei sind mit erneu-
erbaren Energien längst satte Ge-
winne möglich. Heute könnte die
sboihrGasnetznochzueinemgu-
ten Preis veräussern undmit dem
ErlösInvestitioneninFotovoltaik-
anlagen undWärmeverbünde tä-
tigen. Morgen wohl kaum.
LassenwirunsalsonichtdenBlick
von einem veralteten Geschäfts-
modell vernebeln. Setzen wir auf
den Ausbau von erneuerbarer
Energie und investieren damit in
eine wirtschaftlich und ökolo-
gisch nachhaltige Zukunft.

Martin Räber, Grüne Olten

Nächste Woche:
DieMitglieder der Oltner Ortspar-
teienschreibenabwechselndBlick-
winkel-Kolumnen in der NOZ. In
der kommenden Ausgabe an der
Reihe: FDP Olten.

Martin Räber. z.V.g.
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Jäger und Landwirte vereinigen
sich bei der Rehkitzrettung
Im Rahmen des landwirtschaft-
lichen Anlasses «Vernetzungs-
projekt OGG» durfte der regio-
nale Jagdverband, der «Hege-
ring OGG», Landwirten eine
Vorführung über die Rehkitz-
rettung mit einer Drohne ge-
ben. Diese Rettungsart soll
einen aktiven Beitrag zur Ver-
hinderung von Mähunfällen mit
Rehkitzen im Kanton Solothurn
leisten.

Region Die Rehgeiss setzt im Früh-
sommer ihre Kitze sehr gerne in das
hohe Gras der Wiesen. In den ers-
tenWochen ist derDrückinstinktder
Rehkitze ausgeprägt, das Kitz presst
sich bei Gefahr flach auf den Boden
und bewegt sich nicht mehr. Rehkit-
ze sind dank Tarnfarbe, Drück-
instinkt und Geruchlosigkeit per-
fekt getarnt vor ihren natürlichen
FeindenwieFuchs,Luchs,Hundund
Greifvogel. Die herkömmlichenMe-
thoden zur Rehkitzrettung (das Ver-
blendenodersuchenmitMenschen-
kettenusw.) sindnicht immererfolg-
reich. Der Einsatz von Drohnen ist
da als zusätzliche Massnahme sehr
effizient, weil dank Wärmebildka-
mera, unbeweglich im Gras liegen-
de Rehkitze gefunden und so vor
dem Tod im Mähwerk gerettet wer-
den können. Das verhindert Tier-
leid, sowohl aufseiten der Wild- wie
auch der Nutztiere. Letztere kön-
nen wegen Tierkadavern im Futter
eine Vergiftung durch Botulinumto-
xin bekommen.
Jäger undDrohnenpilot Valerio Graf
vom Revier Engelberg erklärte: «Vor

allem die Vorbereitungsarbeiten
sind nicht zu unterschätzen.Mit den
Landwirten müssen vorgängig alle
Felder definiert und dann ins Sys-
tem der Drohne eingetragen wer-
den.Danachmussder ganzeAblauf-
prozess definiert werden, so dass am
Tag X keine Zeit mehr verloren wer-
densollte.» Ist alles vorbereitet, kann
sehr effizient vorgegangen werden.
Man rechnet dann etwa sieben Mi-
nuten für ein normal grosses Feld,
länger geht es dann natürlich, wenn
einKitz gefundenwird. In einemsol-
chenFallwirddieStellemarkiertund
das Kitz mit einer Holzharasse ab-
gedeckt. Jetzt ist es natürlich wich-
tig, dass der Landwirt dieWiese um-
gehend mäht, so dass das Kitz rasch
wieder befreit werden kann. Die Su-
che mit Drohne und Wärmebildka-
mera ist allerdings auf die frühen
Morgenstunden beschränkt, wenn
die Temperaturunterschiede zwi-
schen Kitz und Umgebung mög-
lichst gross sind. Für die Förderung
der Rehkitzrettung mit der Drohne
werden im Kanton Solothurn 30'000
Franken pro Jahr im Globalbudget
Landwirtschaft aufgenommen. Das
GeldwirdaufBezirke imKantonauf-
geteilt. Am Schluss der Veranstal-
tungwurdedanneinTeammitLand-
wirten und Jägern gebildet, welches
ein Konzept zur Rehkitzrettung mit
Drohnenausarbeitenwird,dasdann
noch vom Kanton bewilligt werden
muss. Danach können die Gelder an
die Rehkitzretter gesprochen wer-
den.

Roland Büttiker
Ganzer Bericht: www.noz.ch

Gebannt schauen die Landwirte dem Start der Drohne zu. z.V.g.

Ein Tag im Zeichen der
Bewegung und Begegnung
Am Samstag wurde auf der und
um die Leichtathletikanlage
Kleinholz herum der jährliche
Bewegungs- und Begegnungs-
tag von «Procap» durchgeführt.
Teilnehmende und Helfende
zeigten grossen Einsatz.

Olten Procap ist der grössteMitglie-
derverband von und für Menschen
mit Behinderungen in der Schweiz.
Die Selbsthilfeorganisation zählt ca.
23'000 Mitglieder in rund 40 regio-
nalen Sektionen und 30 Sportgrup-
pen.
Ein Highlight ist jeweils der jährli-
che Bewegungs- und Begegnungs-

tag,deramvergangenenSamstagbei
der Oltner Leichtathtletik-Anlage
Kleinholz durchgeführt werden
konnte. Menschen mit und ohne
Handicap konnten dabei individu-
ell gewählte Sportprogrammeabsol-
vieren. Neben den traditionellen
Sportdisziplinen undWettkampfan-
gebotensorgtenauchattraktiveneue
Teamspiele und Plauschaktivitäten
für Spiel und Spass. Für einen rei-
bungslosen Ablauf des Tages sorg-
ten mitunter auch die zahlreichen
Schülerinnen und Schüler sowie
Lehrpersonen vom Froheim-Schul-
haus, die als Helferinnen und Hel-
fer im Einsatz standen. pd/da

Impressionen vom Procap Bewegungs- und Begegnungstag 2022.

Teamwork war ebenfalls gefragt. Auch eine politische Delegation aus dem Kanton So-
lothurn (Bild unten) versuchte sich an einem Posten und durfte einmal mehr feststel-
len, dass vieles einfacher geht, wenn gemeinsam auf eine Lösung hingearbeitet wird.

Bilder: David Annaheim
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